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Von Karlheinz Hoffmann

Königsfeld-Burgberg. Die Burgberger 
Bettelwieber feierten ihr 25-jähriges 
Bestehen mit einem Rucksackball. 
Neun befreundete Zünfte und drei 
Guggenmusiken waren unter den 
Gästen. Ein ansehnlicher Spendenbei-
trag kam bei der Rucksackversteige-
rung zusammen. Die Guggenmusik 
Näcker Gamper eröffnete das Pro-
gramm. Zunftmeister Roland Weißer 
ging bei der Begrüßung in der voll 
besetzten Turn- und Festhalle kurz 

auf die Geschichte ein. Als Resümee 
aus all den Jahren stellte er fest: 
»Wir sind zwar erwachsener gewor-
den, aber immer noch nicht vernünf-
tiger.«
Anschließend startete eine Vesper-
runde. Das besondere an diesem 
Abend war, dass jeder sein Vesper 
selbst mitbringen sollte. Die Rucksä-
cke an den Tischen waren gut gefüllt. 
Eine Aufgabe hatten die anwesenden 
Gruppen auch zu erfüllen. Sie sollten 
drei gleiche Vesperreiterchen, auch 
kleine Häppchen genannt, fertigen. 

Gute Stimmung herrscht beim Jubiläumsball Fotos: Hoffmann

Fest mit Zünften und Guggen 
 Burgberger Bettelwieber feiern 25-jähriges Bestehen 

Diese wurden im 
weiteren Verlauf 
des Abends prä-
miert.
In der Zwischen-
zeit wurden die 
Gründungsmitglieder Carmen 
Wurzer, Roland Weißer, Axel und 
Thomas Lembcke und Kay Zwick auf 
die Bühne gebeten. Für sie war ein 
Tisch mit allerlei leckerem Vesper ge-
richtet.
Robert Braun startete die Rucksack-
versteigerung. Vier Rucksäcke gefüllt 
mit allerlei Nützlichem warteten auf 
ihre neuen Besitzer. Diverse Sponso-
ren hatten hierfür gesorgt. Nach dem 
ersten Rucksack übergab Robert 
Braun das Zepter an Kay Zwick.   Er 
trieb die Anwesenden zu Höchstange-
boten.  
Eine  besonders schöne Geste gab es 
hier von den Butterfasshexen aus 
Schwenningen. Sie hatten während 
des Bietens zusammengelegt und 
wollten es nun nicht wieder unter 
sich verteilen. So entschlossen sie 
sich, die 105 Euro zu spenden.
Der Erlös der Versteigerung kommt 
der Förder- und Bewegungsgruppe 

(Fuß) der Stiftung St. Franziskus Hei-
ligenbronn zu Gute. Seit vielen Jah-
ren wird dieser Bereich von den Bet-
telwiebern unterstützt. 535 Euro 
brachte die Aktion.
Die Guggenmusik der Fatzenedle hat-
te nun ihren  Auftritt. Sie sorgten für 
gute Stimmung.  Die Juroren des Ves-
perreiterchen-Wettbewerbs, Herbert 
Lupfer, Cordula und Frank Schwarz-
wälder, hatten mittlerweile eine Ent-
scheidung getroffen. Es wurde nach 
Aussehen und Geschmack bewertet. 
Nur getrennt durch einen Punkt wa-
ren die Plätze eins und zwei. Die 
Narrenzunft Neuhausen hatte mit 17 
Punkten die Nase vorn. Die »Rotwald 
Deifel« aus Königsfeld wurden Zwei-
ter. Roland Weißer dankte  allen  Hel-
fern hinter den Kulissen, den Zünften 
und anderen Gästen für ihr Kommen. 
Die Guggemusik Fetzä Betscher hielt 
die gute Stimmung anschließend wei-
ter hoch.  

Cybermobbing ist ein Thema
Kommissarin:  »Wer nicht einschreitet, lässt das Opfer allein«

von psychischer Gewalt, und nach 
einem Brainstorming war plötzlich 
auf dem Active Board eine lange Lis-
te von An- und Übergriffen zu lesen. 
Sie reichte von Prügeln, Erpressung, 
Drohung über Ignoranz, Diskriminie-
rung, Diebstahl, Stalking und Beleidi-
gung über die Verbreitung von dis-
kreditierenden Filmen und Bildern   
bis zur sexuellen Belästigung. Die 
meisten der aufgeführten Stichworte 
erfüllten sogar den Bestand einer 
Straftat, sogar vermeintlich harmloses 
Lästern kann zur üblen Nachrede 
werden. Andere sind ein Verstoß 
gegen Artikel 1 des Grundgesetzes, 
nach dem die Würde des Menschen 
unantastbar ist. 
»Nicht alles sieht das Strafrecht als 
Straftat vor«, erklärte Kommissarin 
Brugger, »in Ordnung ist es trotzdem 
nicht.« Die häufigste Form von Ge-
walt an Schulen seien Beleidigungen. 
Was dabei Gewalt ist, bestimme al-
lein das Opfer, nie der Täter und ein 
Spaß sei nur dann einer, wenn alle 
darüber lachen können.
Sie appellierte an die Schülerinnen 
und Schüler, einzuschreiten, denn 
»wer nicht einschreitet, lässt das Op-
fer allein und stärkt dem Täter den 
Rücken.« Wenn sich durch ein Ge-
spräch nichts ändere, sei der nächste 
Weg der zum Vertrauenslehrer. 

Königsfeld. Die schnelle Kommunika-
tion per WhatsApp ist aus dem Le-
ben der meisten Kinder und Jugendli-
chen nicht mehr wegzudenken. 95 
Prozent aller Zwölf- bis 19-Jährigen 
nutzen der jüngsten JIM-Studie zufol-
ge mehrmals wö-
chentlich WhatsApp, 
82 Prozent sogar täg-
lich. Praktisch ist es 
ja, aber gerade die 
Nutzung der Grup-
penfunktion öffnet 
dem Mobbing Tür 
und Tor. Der gleichen 
Studie zufolge haben 
schon ein Drittel aller 
Jugendlichen zwi-
schen zwölf  und 19 
Jahren einen Fall von 
Cybermobbing im Be-
kanntenkreis mitbe-
kommen. 
Daher haben die Zin-
zendorfschulen zu 
mehreren Terminen 
die Kommissarin 
Gudrun Brugger vom 
Referat Prävention 
des Polizeipräsidiums 
Tuttlingen eingela-
den, um mit Acht-
klässlern über dieses 
Thema zu sprechen. 

In ihrem spannenden Vortrag ging 
sie flexibel auf die Informationsbe-
dürfnisse der Schülerinnen und Schü-
ler ein. Dabei stellten die Achtkläss-
ler fest, dass Mobbing viele Gesichter 
hat. Sie unterschieden körperliche 

Polizeikommissarin Gudrun Brugger spricht mit 
Achtklässlern der Zinzendorfschulen über 
Cybermobbing. Foto: Zinzendorfschulen

Buch Greuter, Hauptstraße 29,
78628 Rottweil, Tel. 0741 – 9429964-0
rottweil@buch-greuter.de

www.buch-greuter.de

Unser Buchtipp

ANZEIGE

Unser Buchtipp

Takis Würger

STELLA
Carl Hanser Verlag, € 22,00
Eines der Highlights in diesem Jahr! Der
neue Roman von Takis Würger, der die
Geschichte von Stella Goldschlag, die tat-
sächlich existierte, erzählt: Ein junger
Mann kommt während der Naziherr-
schaft nach Berlin und verliebt sich in eine
junge Frau. Erst viel später offenbart sie
ihm, wer sie wirklich ist. Erfahren Sie, wie
weit ein Mensch geht, um sich selbst und
seine Familie zu schützen?
Bei Vorlage der Anzeige, haben Sie die
Möglichkeit eine signierte Ausgabe – so-
lange vorrätig – von „Stella“ zu erwerben.
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